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A«rlicheS.
Sl« die Sch«ltheitze«ämier.

Maßnahme« gegen die «mherziehende«
Handwerksbnrfche« «nd Stromer.

veranlaßt, den Schnltheißen«
id energische Handhabung der
: die Maßnahmen gegen das
besonderen Pflicht zu machen,
die Otrsbehörden ange¬

wiesen, alle in ihren Gemeinden zweck- u. mittellos herum-
ziehende Stromer , sofern dieselben längere Zeit, etwa3
bis 6 Wochen, je nach den Papierenu. dem Aussehen des
Betreffenden, außer Arbeit sind, wegen Laudstreicherei fest-
zunehmcn und anher einliefern zu lassen, sowie die Polizei-
organe strenge anzuweisen, bettelnde Stromer unnachfichtlich
zu verfolgen, festzunehmen und hieher vorzuführcn.

Andererseits hat man Grund, den Schnltheißen-
ämteru einznschärfe«, daß unbemittelten und arbeits¬
losen, sowie besonders arbeitsunfähigen Reisenden durch die
Ortsarmenbehörden die notwendige Unterstützung in Gemäß¬
heit des§ 28 des Unterstützirngswohnfitzgesetzes womöglich
gegen kleine Arbeitsleistungz. B. Steinklopsen, Straßen-
reinigen usw. zu gewähren ist. Die Organe der öffent¬
lichen Armenpflege» werden strenge dafür ver¬
antwortlich gemacht, daß keinem Hilfsbedürftigen die
erforderliche Unterstützung vorenthaltsn oder vorzeitig wieder
entzogen wird.

Sodann wird unter Bezugnahme auf die Min.-Erlasse
vom 28. Juni 1898 und3. Dez. 1901 betr. die Organi¬
sation des Arbeitsnachweises darauf hingewiesen, daß
an allen größeren Plätzen und auch in unserem Bezirk in
den Städten Nagold, Altenstetg, Haiterbach nnd Wildberg,
sowie in der Gemeinde Untertalhetm Arbeitsnachweisstellen
errichtet sind, welche noch mehr als seither von Arbeitgebern
und Arbeitnehmern in Anspruch genommen werden sollten.
Den Beschäftigungslosen steht in den Arbeiterkolonie«
ein gutes Unterkommen zur Verfügung.

Auch sollten die Ortsbehörden unablässig dafür Sorge
tragen, daß alte, gebrechliche, landarme Haudwerksburschen
in den Landarmenaustalteu ausgenommen werden.

Endlich darf man wohl von den Bezirkseinwohner«
aufs Bestimmteste erwauen, daß sie um Unterstützung nach¬
suchende Stromer abweisen und unbedingt au die Ortsarmen-
behörden verweisen, sowie die Polizei in der Ermittlung
nnd Festnahme dec aufdringlichen Bettler nach Kräften
unterstützen.

Die Polizeidiener der Gemeinden sind Vorstehendem
gemäß vsir den Herren Ortsvorstehern zu instruieren, auch
ist den Geneindeangehörigen von diese« Erlaß in geeigneter
Weise Kenntnis zu geben und ist weiter derselbe de«
Gemeindekollegie« miizuteilen, worüber Vollzugs-
Vermerk im Schultheißenamlsprotokoll zu machen ist.

Nagold, den 18. Februar 1908.
K. Oberamt Ritter.

Hin Winterausflug nach KuHaven.*)
W-s mich zur Zeit der kalten Stürme an die Elbe-

Mündung gelockt hat, war nicht das Meer, nicht die winter¬
liche Einsamkeit. Es war nur die Schulbootsdtvifion, di«
dort einige Tage im neuen Hafen lag. Für die weniger
Eingeweihten: Mein Besuch galt den sechs tapferen Torpe¬
dobooten. die auf einer ihrer Uebungsfahrten hier kurz«
Rast halten durften. Ganz eigentlich galt er nur dem eineu
Boote. . 8**", dessen jugendlicher Kommandant ein lieber
naher Verwandter von mir ist. Von Hamburg wo ich
mich zufällig in Geschäften befand, hatte ich ungefragt, ob
mein Besuch auch den kaiserlichen Dienst nicht stören würde.
Eine herzliche Einladung zum Diner an Bord von„8***
war die postwesdende Antwort.

Mit den gewöhnlichen Zügen braucht man mehr als
drei Stunden, mit dem Schnellzuge immer noch mehr als
zwei, um von Hamburg nach Kuxhaven zu gelangen. Und
der Schnellzug geht nur einmal täglich hin und einmalzurück.

Ich nahm ihn morgens und stieg bei tollem Schnee¬
gestöber ein. Obgleich ich in gerader Richtung nach Nord¬
westen fuhr, ging es doch scheinbar der Sonne entgegen:
denn in Buxtehude schien fie und lachte mich freundlich au.
Dann aber begegneten uns wieder dicke, weißgraue Wolken,

*) Aus »Die Flott «- , Monatsheft des Deutschen Flottenvereins
und d,S HauptverbandeS Deutscher Flottenvereine im Ausland ».

Mittwoch den iS. Aeöruar
Die Ortsbehörde»

werden veranlaßt anläßlich des diesjährige»Jmpfgeschäfts,
den ihnen nach Maßgabe der Ministerialverfüguag vom 6.
Dezember 1899, Reg.-Bl. S . 1093, (zu vergleichen besonders
Anlagê .) zugewieseuen Obliegenheiten pünktlich nachzu-
kommeu.

(Vgl. Mtu.-Erl. vom 25. Jan. 1907, Amtsbl. S . 32 ff.)
Nagold, den 18. Februar 1908.

K. Oberamt. Ritter.

Kenemloersammlung des Wundes der
Landwirte.

Berlin, 17. Februar. Im Zirkus Busch trat heute
mittag der Bund der Landwirte zu seiner diesjährigen Ge¬
neralversammlung zusammen. Ueber 8000 Landwirte aus
allen Teilen des Reiches nahmen an der Versammlung teil.
Pünktlich um IV» Uhr eröffnet« der2. Bundesvorsttzende
Dr. Rösicke»Kaiserslautern die Versammlung. Dann
führte er aus: Die wichtigste Frage des gegenwärtigen
Zeitpunkts ist ohne Zweifel die Blockpolitik. Der Bund
der Landwirte hat sich von vornherein der Blockpolitik des
Fürsten Bülow gegenüber nicht ablehnend verhalten. Er
hat bisher auch keinen Anlaß gehabt, seinen Standpunkt zu
ändern. Anders steht die Sache in bezug ans die Wirt-
schastsfrageu. Hier wird es schwer sein, die Linke zu
aktiver Betätigung heranzuzieheu in einer Weise, wie wir
diese Politik auffassen. Wir müssen auf der Hut sein, daß
wir von unsrem Wege nicht abgedrängt werden, und wir
hoffen, daß anch Fürst Bülow sich nicht abdrängeu lassen
wird von der Bahn der traditionellen Wirtschaftspolitik.
Hieraus nahm der erste Bundesvorsitzende Freiherr von
Wangenheim das Wort und führte aus: Große Ereig¬
nisse hat das abgelaufene Jahr uns nicht gebracht. Wir
stehen wirtschaftspolküsch auf demselben Standpunkt wie
im vorigen Jahre. Wir find gern bereit, mitzuarbeiten an
einer Retchsfinanzreform, wir protestieren aber gegen eine
Flickarbeit, die schon im nächsten Jahre das gleiche kläg¬
liche Resultat ergeben würde. Wir verlangen eine plan¬
mäßige organische Reform. Dann ergriff Dr. Dtedrich
Hahn das Wort zur Erstattung des Geschäftsberichts, au
welchen er einige politische Betrachtungen knüpfte.

Alsdann sprach Cefredakteur Schrempf -Stuttgart
über Blockpolitik, im Anschluß daran nahm die Ver¬
sammlung einstimmig folgende Resolution an:

„EtngedenksetnesGrundsatzes,dcsVolkes und desVater-
landes Wohl über den Streit der politischen Meinungen zu
stellen, begrüßt der Bund der Landwirte die vom Reichs¬
kanzler Fürsten Bülow eingeleitete Blockpolitik als den
Versuch einer Verständigung im Kampfe für Erhaltung
und Förderung nationaler Güter. Der Bund ist bereit
hierbei mitzuarbeiten, um nationale Ziele zu verfolgen.
Ueber den Parteien stehend, lehnt er es jedoch ab, sich von
der Verfolgung seiner die allgemeine nationale Wohlfahrt
erstrebenden wirtschaftlichen Ziele irgendwie abbringen zu
lassen."
die sich in schweren Flocken entluden. Nichts war an beiden
Seiten des Zuges zu sehen, als neblige, wirbelnde Masten.
Keine sehr ermutigenden Aussichten für die„Waterkant".
Aber zu« zweiteamale drang die Sonne durch, gerade als
der Schaffner rief: „Kuxhaven Stadt!"

Ich streifte meine Eisenbahn-Handschuhe ab, um fie
auf der letzten kurzen Strecke mit einem tadellosen Paare
zu vertauschen, da klang es gebieterisch von Wagen zuWaaen:

„Alle aussteigenl"
„Warum? Wieso?" rief man durcheinander. „Dieser

Zug geht doch bis zum Hafen durch!"
„Nur dreimal die Woche, für den Anschluß nach Helgo¬

land, heute nicht."
„Aber es steht doch anders im Kursbuch," protestierte

ich noch, „darum habe ich ja doch gerade diesen Zug . ."
„Was im Kursbuch steht," unterbrach mich der Schaffner

hoheitsvoll, „geht uns gar nichts an. Hier bleibt der Zug
und weiter fahren wir nicht!"

Nun hieß es also: „Vorwärts zu Faß!" Das war
ja gewiß nicht ganz ohne Reiz. Doch wartete natürlich
mein junger Verwandter— auf Grund des Kursbuches—
am Hafenbahnhof.

Dorthin erfragte ich also nun schnell den Weg.
„Immer den Damm entlang!" -
Der eiskalte Wind sauste mir um die Ohren. Aber

ich strebte ihm tapfer entgegen auf die hohe, mächtige Bahn¬
hofshalle zu. Sie liegt dicht am Strande und bildet in
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Bon tosendem Beifall begrüßt, ergriff darauf der frühere
Landwirtjchaftsminister von Podbielski das Wort, der
u. a. ausführte: Der Bund hat eine gesunde Wirtschafts¬
politik vertreten und er hat auch manches erreicht. Er hat
erreicht, daß das Streben, das um die Mitte des vorigen
Jahrhunderts allein der Förderung von Handel und Indu¬
strie galt, nun auch der Landwirtschaft zugewendet wurde.
Wir dürfen uns dem nicht verschließen, daß der Kampf
ums Dasein heute rückfichtsloser geführt wird als je. Da
find es gerade die Landwirte, die es wissen, daß nur stete
Arbeit Lohn und Ernte verheißt. Wir als Landwirte
brauchen nicht um die Massen zu buhlen, die heute Hosiannah
rufen und morgen uns mit Dreck bewerfen. (Stürmisches
Bravo.) Halten Sie daran fest: Im Vaterlaude ruhen
die Wurzeln unserer Kraft, halten Sie auch daran fest,
daß, wenn man sich beklagt über die Teuerung in unseren
Erzeugnissen, die Produktion entsprechend der Verteuerung
der Arbeitslöhne kostspieliger werden muß.

Rittergutsbesitzer Bock aus Großbritz(Mecklenburg)
spricht dann über die Reichs-Steuervorlageu . Tr
begründet einen Antrag, in dem es heißt: Der Bund der
Landwirte steht auf dem Standpunkt, daß den Einzelstaateu
das ihnen seit Gründung des Reiches gewährleistete Recht
der Schaffung direkter Stenern zur Aufrechterhaltuug des
Gleichgewichts ihres Staatshaushalts unbedingt erhalten
werden muß, während andererseits das Reich die indirekten
Steuern für seinen Haushalt auszubauen hat. Der Bund ist
bereit, an einem großzügigen Entwurf der Reichsstnavz-
reform auf dem Gebiete der indirekten Steuern tatsächlich mit¬
zuarbeiten. Er lehnt es aber ab, durch Herausgreiseu ein¬
zelner Gegenstände die bisherige Finanzpolitik weiter fortzu¬
setzen. Er fordert eine zeitgemäße Besteuerung derjenigen
Erträgnisse, welche nach ihrer Steuer-ErträgSsähigkeit am
besten dazu geeignet find. Redner tritt dann noch ganz
besonders für das gesetzliche Verbot des Getreidetermtn-
Handels ein. Unter anderen Rednern wendet sich Gutsbe¬
sitzer von Old enburg-Jauttschan gegen die Versammlung
des freisinnigen Parteitages, die im September 1907 im
Zirkus Busch stattgefundcn hat. Chefredakteur Oeitel
weist auf den Widerstand hin, den die früheren Landwirt¬
schaftsminister von Hammerstein, Podbielski und Bülow
in der Landwirtschaftspolitik durchgemacht haben.

Abg. Rösicke-Kaiserslautrrn schlos dann mit eine«
dreifachen Hoch auf den Bund der Landwirte die General¬
versammlung.

Zur Reform des HebammeuweseuS.
8. n. 8 . Berlin , 16. Febr. Zu einer außerordent¬

lichen Tagung, welche sich« it der Reform des Hebammen-
Wesens beschäftigen sollte, hatte der unter Leitung von Frl.
Dr. Helene Stöcker stehende Bund für Mutterschutz seinm
Mitglieder zu heute— Sonntag mittag— in das„Archi-
tektenhaus" Wilhelmstraße geladen. Man sah neben einer
Reihe bekannter Frauenrechtlerinnen auch mehrere Professoren,
Aerzie und Letter von Krankenhäusern, sowie Mitglieder des
Verbandes Deutscher Hebammen. Tie Lehrerin Frau Marie
ihrer imposanten Größe einen merkwürdigen Gegensatz zu
dem Bahuhöfcheu, von de« ich kam.

Aber alles war hier wie ausgestorben. Alle Türen
verschlossen. Ohne Bahnsteigkarte der Bahnsteig— von
außen— zugänglich. Mein lieber Neffe nicht da. —Also
weiter gefragt. „Wo geht'S nach dem neuen Hafen?"

„Gradeaus, dann links. Fehlen können Sie nicht!"
Und da kam auch schon auf der glatten weißenS 'raße

ein junger Seeoffizier mir entgegen; nicht der Kommandant
von„8**", sondern ein „viel jüngerer" Herr, der Offizier¬
schüler des Bootes, d. h. ein zu dreiwöchentlichemKursus
an Bord kommandierter Leutnant zur See. — Das stellte
ich in schnellem Zwiegespräch fest. Denn selbstverständlich
redete ich auf offener Straße den Wanderer an.

Er kehrte gleich um, und geleitete mich, obwohl ich
wirklich„nicht fehlen" konnte. Da ragten ja schon die kohl¬
schwarzen Schornsteine über den weißen Kai! Die Boote
lagen friedlich nebeneinander zu drei und drei; vornan die
von Offizieren geführten, dahinter, etwas näher dem Hafen-
eiugang, die noch kleineren unter dem Kommando von
Steuerleuten.

Und da kam auch schon der Kommandant des aller-
größten, des „V"-Bootes, Herr von M., eilfertig und
liebenswürdig au Land.

Ich wurde von den drei Kommandanten erwartet; denn
die find ja getreue Ccewkameradeu, und das ist so gut
wie Familtenzusammenhang.

Mein Neffe, als er gemerkt hatte, daß kein Schnellzug
kam, um dicht bei den Booten vorzufahren, (da war uäm-



LischuewSka(Spandau) betonte in ihrer Eröffnungsan¬
sprache die Wichtigkeit einer besseren Säugliugsfürsorge.
Nochi»mer sterben in Deutschland 8000 Wöchnerinnen und
an 300—400000 Säuglinge, ein Beweis dafür, daß es
nicht nur den Säugling, sondern auch die säugende Mutter
bester als bisher zu schützen gilt. Die Fürsorge für die
Mutter muß sogar das Hauptmomeut bei der bevorstehen¬
den Reform des Hebammenwesens bilden, denn die besten
hygienischen Maßnahmen zum Schutze der Säuglinge hätten
keinen Zweck, wenn man nicht zunächst das Wohl der
säugenden Mutter im Auge habe. Deswegen habe gerade
der Band für Mutterschutz die Pflicht für die bevorstehende
Beratung und Reform des Hebammenwesens seine Stimme
zu erheben und sich dahin auszusprecheu, daß neben der
Fürsorge für die Mutter die Hebung des Hebammenstandes
als das wichtigste Mittel im Kampfe gegen die Säuglings¬
sterblichkeit zu betrachten sei. (Lebh. Beifall.) — Hierauf
verbreitete fich Prof. Dr. Krömer(Berlin) über „Die
Ausbildung der Hebammen". Er gab zu, daß die Ausbild¬
ung der Hebammen teilweise noch recht im Argen liege, nur
von einer durchgreifenden Reform des Hebammenwesensauf
gesetzlichem Wege sei eine Abhilfe der jetzigen Schäden zu
erwarten. Die Hebamme müsse vor allen Dingen eine bessere
Schulbildung haben und einen wesentlich längeren Unter¬
richt als jetzt in ihrem Berufe genießen. Dann sei ihre
bessere Bezahlung zu verlangen und die freie Hebammen¬
wahl zu fordern. Sir müßten ferner dem PenfionSgesetz
unterstellt und in die Unfallversicherung eingeschlefsen wer¬
den. Nur eine großzügerige Reformarbeit werde Wandel
auf dem Gebiete der großen Säuglingssterblichkeit schaffen.
(Lebh. Beifall.) — Frau Dr. Sprague sprach daun über
die soziale Stellung der Hebammen. Sie betonte die Wich¬
tigkeit einer planvollen Fürsorge für Wöchnerinnen und
Säuglinge seitens der Frauenwelt. Die Frauenwelt müßte zur
Wöchnerinnen-u. Säuglingspflege auf gesetzlicher Grundlage
hinzugezogen werden. —Ueber diese Vorschläge entspann fich
eine längere Debatte, die schließlich mit der Annahme folgender
Anträge endete: 1) Die Hebammenfrage kann nur durch Er¬
laß eines Gesetzes in befriedigender Weise gelöst werden.
2) Für die Zulassung zur Hebammenlehranstalt ist ») die
Absolvierung einer Mittelschule oderd) einer durch Prüf¬
ung zu erweisenden ausreichenden Bildung zu fordern. 3)
Die Ausbildungszeit beträgt IV» Jahr, — Geburtshilfe,
Wocheubetthygiene, Säuglingspflege. — 4) Die so ausge¬
bildeten und geprüften Hebammen werden nach Bedarf in
den einzelnen Bezirken angestellt und die Bevölkerung erhält
freie Hebammenwahl. 5) Sie erhalten ein Mindestgehalt
von 1200*6. 6. Die Hebammen unterstehen dem Peufions-
gesetz für Staatsbeamte in Preußen. 7) Zum Schutz gegen
Ansteckungen und Unfälle im Beruf find die Hebammen der
Unfallversicherung zu unterstellen. 8) Die heute praktizieren¬
den Hebammen find, soweit sie dm gesteigerten Ansprüchen
und den Anforderungen in der Wiederholung?- und höhereu
Nachprüfung genügen, staatlich anzustellen. Durch Einricht¬
ung besonderer Fortbildungskurse ist ihnen der llebergang
tu die neue gesetzliche Ordnung zu erleichtern. 9) Die Heb¬
ammen, welche die Prüfung nicht bestehen, werden durch
eine einmalige Abfindungssumme entschädigt und ihres
Amtes euthobm. 10) Wochenpflegerinnen dürfen weder
vom Arzte beauftragt, noch aus eigener Machtvollkommen¬
heit Hebammendienste bei der Geburt verrichten. 11) Der
Bund für Mutterschutz ersucht die städtischen Behörden bei
der Neuordnung des Rettungswesens die notwmdige Ein¬
richtung zu treffen, damit bei Entbindungen von den Ret-
tuugswacheu Kisten mit sterilisierter Wäsche und Verbauds-
zmg lechweise abgegeben werden können. — Damit schloß
die Versammlung.

FoMische Hleberficht.
Der Ze»1r»la»sfch«ß der Reichsbauk hielt am

Sonnabeud eine Sitzung ab, in welcher der Jahresabschluß
vertraulich mitgeteilt wurde. Hinsichtlich der Frage einer
Dtskontermäßiguvg führte Präsident Havenstein aus, daß
lich noch ein Bahnhof, der„eigentliche", ganz neu erbaute
für den Hafeuverkehr), mein Neffe also war auf einem
nähere» Wege zur Stadt geeilt. Mit der Zeit aber kam
er zurück und ging nun mit Tantchen an Bord.

Das klingt einfacher als es fich unter den obwalten¬
den Umständen ausführen ließ. Es war nämlich Ebbe.
Und die Boote lagen so tief, daß die Kommandobrücke des
„0"-BooteS nur wenig über die Kaimauer ragte. Da
hinüber war die schmale Laufplanke gelegt. Nachdem man
so weit gelaugt war und mit einem gewagten Sprung auf
der Kommandobrücke Fuß gefaßt hatte, kletterte man rück¬
wärts die steile Treppe an Deck hinunter. Von da führte
wieder eine Laufplanke auf daS zweite Boot, und von da
eine dritte— die war aber mir zu Ehren mit Tauen als
Geländer eingefaßt— auf „8**", wo ich zu Gaste sein
sollte. (Fortsetzmlg folgt.)

Wilder, die z« Zeitungen werde». In den
letzten Jahren hat das Zeituugswesen Amerika» einen so
raschen Aufschwung genommen, daß fich statt des erwarteten
Nutzens ein Schaden ergeben hat. Durch die ständige Zu¬
nahme schneidet die Papierindustrie, die eng mit dem Zeit¬
uugswesen verknüpft ist, selbst ihren Lebenspfad ab; denn
heute ist es so wett gekommen, daß in Nordamerika für die
Papterfabrtkation jährlich dreimal so viel Bäume gefällt
werden müssen, wie wieder uachwachsen können. Nimmt man
an, daß das Zeitnugsweseu nur auf dieser Höhe bleibt, so
wird iu 33 Jahren i« Nordamerika kein einziger Baum

vorerst eine entschiedene Kreditabspannung abgewartet werden
müßte. Die Rückflüsse auf Wechsel und Lombardkonto seien
in den ersten sechs Tagen der laufenden Bertchtswoche
etwas schwächer gewesen als in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres,dagegen hätten die fremden Gelder mehr zugenommen.
Der Betrag der steuerfreien Notenreserve sei nahezu gleich
demjenigen zur selben Zeit des Vorjahres.

Besuch des Kaiser- a«f Helg»la«d. Der Kaiser
wird vor Antritt seiner Mittelmeerfahrt der Insel Helgoland
einen Besuch abstatten, um die Ufer-Befestigungen, die in
letzter Zell an der Nsrdwestseit« der Insel in Angriff ge¬
nommen wurden und rüstig fortschretten, zu besichtigen.

Die Neuwahlen für de» kroatische» Landtag
wurden auf den 27. und 28. Februar anberaumt. In den
88 Wahlbezirken wurden 231 Kandidaten aufgestellt, da¬
runter 83 von der bisherigen kroatisch-serbischen Koalitions-
mehrhrit, 17 Sozialdemokraten, 24 Mitglieder der Bauern¬
partei. Die Wahlen dürften einen sehr stürmischen Verlauf
nehmen.

Re«e Gruppierung der Mächte. In Peters¬
burger diplomatischen Kreisen zirkuliert das Gerücht, daß
demnächst eine neue Gruppierung unter den Mächten wegen
der Fragen im nahen Osten erfolgen werde. Demgemäß
wollen England und Rußland gemeinsam Vorgehen, unter¬
stützt von Frankreich. Der Zweck der neuen Grupvierung
soll die Isolierung Deutschlands und Oesterreich-Ungarns
auf dem Balkan sein.

Die PeterSd. Lel.»Ag. weidet: Die Meldung
eines auswärtigen Blattes, wonach die leitenden Kreise sich
zur Frage eines eventuellen Krieges keineswegs ablehnend
verhalten und sogar einen Krieg als Ausweg aus der so
schwierigen inneren Lage betrachten ist vollständig unbe¬
gründet. _

Der «e«e NeichsschatzfrkrelSr?
Manche«, 18 Febr. Wie der Allg. Ztg. von sonst

gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird, kommt neuerdings
als Nachfolger des Frhrn. v. Stengel im Reichsschatzamt
der Unterstaatssekretär Dr. Georg v. Mayr , gegen¬
wärtig außerordentlicher Professor der Statistik, Finanz¬
wissenschaft und Nationalökonomie an der Universität München,
in Frage. Unterstaaisfekretärv. Mayr, dessen hohe finanz¬
politische und finanztechnische Begabung in wissenschaftlichen
Kreisen berechtigtes Ansehen genießt, wurde schon seinerzeit
vom Fürsten BiSmarck sehr geschätzt, der ihn an die Re¬
gierung der Reichslande berief. Herrv. Mayr, der bekannte
Vorkämpfer für daS Tabaksmonopol, ist ein Mann von
Ideen, der auch im Parlament seinen Mann zu stellen weiß.

(Mpst.)
Ei» A»schla, Fra» cosz»r Wteberherstel«»g

sei»» Diktat,»?
Pari- , 17. Febr. Nach einer Prtvatmeldung aus

Lissabon wurde der Kommandant der Munizipalgarden ver¬
traulich gefragt, ob er einem von Francas Anhang vorbe¬
reiteten Anschlag zur Beseitigung des Ministeriums
Ferreira und zur Wiederherstellung der Diktatur Franco
geneigt wäre. Die ablehnende Antwort des Kommandanten
wurde Franco telegraphiert, der schon vorbereitet war, nach
Lissabon zurückzukehiln. Diese Meldung wird in einem
Briefe an den hier wohnenden Republikaner Lima mit dem
Beifügen bestätigt, daß für den Fall des Gelingens des
Francoschen Anschlages ein wahres Schreckensregiment in
Aussicht stand. (Mpst.)

A»S Marokko.
Pari- , 17. Febr. Nach einer Tempsmeldung ans

Fez geriet ein algerischer Beamter bei der französischen Post
mit einem seiner Schuldner in einen Wortwechsel und wurde
von der gegen ihn Partei nehmenden Menge in die Flucht
getrieben. Mau drohte sogar, das Haus, wo der Beamte
Zuflucht fand, zu verbrennen. Endlich gelang es dem
Gouverneur, die Menge durch das Versprechen zu beruhigen,
daß der Beamte wegen Beleidigung der gegenwärtigen
mehr vorhanden sein. Die Frage ist also äußerst brennend.
Mau tut den Zeitungen aber Unrecht, wenn man sie allein
dafür haftbar machen will. Denn nur 1'/» — so gibt
rin amerikanischer Fachmann an —, kommen auf Rechnung
der Zeitungen. Aber auch der Verbrauch der Zeitungen
allein an Papier muß über kurz oder lang die Ausrottung
der Wälder Hervorrufen; im Jahre 1905 nämlich ergab die
Statistik, daß fich innerhalb der lktzten 25 Jahre der Pa¬
pierverbrauch der Zeitung verzehnfacht hatte. Dementsprechend
hat fich die Größe der amerikanischen Zeitungen in derselben
Zeit verdoppelt und ihre Anzahl beträchtlich vermehrt, so
daß voa 1880 bis 1905 jährlich 50 000 Acker Waldbestaud
vernichtet worden find. Natürlich ist mit der Größe und
Anzahl der Zeitungen auch die Höhe der Auflagen gestiegen.
Einige ZeitungSbefitzer haben diese Krise lange vorher ge¬
ahnt; so hat Lord Nordclieff, der Besitzer vieler großer
englischer Zeitungen, wie des Daily Mail, schon vor Jahren
große Holzbestände angekauft, um seinen Holzbedarf zu decken.
Heutzutage stellen die meisten Zeitungen— und in Europa
steht es nicht anders ans — ihr Papier selber her; das
Holz dazu müssen sie noch immer kaufen. Die Technik sucht
seit Jahren nach einem Rohstoff, der das Holz ersetzen soll;
bisher aber ist es nicht gelungen, ein brauchbares Ersatz¬
mittel zu finden, und die Frage ist also noch immer ungelöst.

Nicht zerbrechliche Slühlichtkörper. Bon einer
wichtigen Verbesserung der Glühlichtstrümpfe, die ja immer
noch gegen Erschütterungen und Stöße recht empfindlich
stad, berichtet die Wochenschrift English Mechanic Es ist
danach einer Pariser Firma gelungen, die sogenannten

Machthaber exemplarisch bestraft werden würde, doch bleibe
der Urteilsspruch dem Sultan Muley Hafid Vorbehalte».

Tuuger, 17. Febr. Aus Rabat wterd hierher tele¬
graphiert, daß die von der marokkanischen Staatsbank be¬
willigte Summe vorzugsweise zm Ausrüstung einer 2000
Mann starken Elite-Truppe bestimmt ist, die dem Sultan
Abdul AstS Fez zurückerobern und den Weg nach Rabat
sichern soll. Am Sultanshofe rechnet man noch auf Ge¬
winnung mehrerer wichtiger Stämme, die fich jenen 2000
Regulären anschließrn würden.

Psrlssttutarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

BerU«, 14. Februar.
Postetat.
Wiedeberg (Ztr.): Der Fall Schellenberg sei nicht

mit dem Fall Grandinger zu vergleichen. Pfarrer Grandinger
dagegen sei durch seine Amtspflicht als Geistlicher ver¬
pflichtet, bei der Erziehung des Volkes im Sinne der Kirche
zu wirken. Diese Pflicht habe er verletzt.

Eichhorn (Soz.) kommt auf den Fall Schellenberg
zurück Die Art, wie der Staatssekretär eine ganze große
Partei als mit einem Makel behaftet, hingestellt habe, sei
eine Unverschämtheit. (Unruhe re<W .) (Graf Stolberg
ruft den Redrnr erregt zur Ordnung.) Redner schließ!,
es sei bedauerlich, daß der Staatssekretär so kurzsichtige
und parteigehässtge Aeußerungen getan habe. Der Redner
erhält einen zweiten Ordnungsruf.

Staatssekretär Krätke weist nochmals den Vorwurf
zurück, als ob durch Postbeamte daS Briefgeheimnis ver¬
letzt werde. Man solle ihm doch Namen nennen.

Gamp (Rp.) weist ebenfalls die Beschuldigung wegen
Verletzung des Briefgeheimnisses zurück. Der Verwendung
von Frauen im Psstdienst seien viel zu enge Grenzen ge¬
zogen. Der Resolution auf Verbilligung des Ortsportos
könne er nicht beipflichten schon aus finanziellen Rücksichten.
AuS demselben Gmnde halte er die geplante Reform der
Fernsprechgebühren für berechtigt. Der Landmann'schcn
Anregung, Einkrlo-Packete zu niedrigem Portosatz zu be¬
fördern, bitte er nicht Folge zu geben. Was das Petition--
recht der Beamten anlaage, so werde doch dieses nicht ver¬
kürzt, wenn der Staatssekretär stets bereit sei, Beamte zu
empfangen und ihre Wünsche zu hören. Ein Koalitions¬
recht in dem Umfange, wie es die Arbeiter hätten, könnte
den Beamten auch nicht zuerkannt werden am allerwenigsten
den Verkehrsbeamten. Seine Freunde hätten jedenfalls
zum Staatssekretär das Vertrauen, daß er die Disziplin
aufrecht zu erhalten bestrebt sein werde.

Hug (Ztr.) tritt für Postscheckverkehr ein und wünscht
bessere Briefpost- und Packetpost-Verbindungen zwischen
Nord- und Süddeutschland, speziell im Verkehr Berlin-
Boden see.

Gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, deren
Sitzenbleiben mit Heiterkeit ausgenommen wird, wird der
GehaltStitel Staatssekretär genehmigt.

Gagss -Weuigkeiten.
AsS Stadt uud SM.

Nagold, 19. Febr. Für die kirchliche Feier des am
Dienstag, 25. Februar zu begehenden Geburtsfestes Sr.
Maj. des Königs ist von Allerhöchfldrmselben als Predigt-
text die Schriftstelle gewählt worden:

Jesaja 25, 1: „Herr, du bist mein Gott, dich Preise
ich. Ich lobe deinen Namen; denn du tust Wunder. Deine
Ratschlüsse von altem her find treu und wahrhaftig."

Bo« Wetter. Seit einigen Tagen können wir
einen Witterungswechsel konstatieren. Das schöne Früh¬
lingswetter, welches vor kurzem noch herrschte, ist umge¬
schlagen und hat einem unangenehmen Regen- und Schnee¬
wetter Platz gemacht. _
seltenen Erden, die beim Gasglühlicht zur Verwendung
kommen, durch Schmelzen im elektrischen Ofen in kompakte
Form zu bringen, ohne daß eine Beeinträchtigung ihres
Ausstahlungs Vermögens stattfände. Das neue Erzeugnis
soll demnächst unter der Bezeichnung„buissons arävnts"
auf den Markt kommen. Der Name ist nach der buschartigen
Form, in der die aus den Erden geformten Stäbchen an¬
geordnet find, gewählt worden, doch läßt daS Material
auch jede andere Form zu. Seine Widerstandsfähigkeit
gegen Bruch wird als eine außerordentliche angegeben.

Piauolas ans Kriegsschiffe». DaS Marinemini¬
sterium der Vereinigten Staaten hat nicht unterlassen, so
schreibt ein englisches Blatt, um di' Reise von Admiral
Evans' Geschwader nach dem stillen Ozean„angenehm und
unterhaltsam" zu gestalten. Nach den eigenen Worten deS
Admirals find seine Schiffe„gleich bereit znm Kampf und
Spiel." Deshalb sind auch nicht weniger als 26 Pianola-
klaviere auf den Kriegsschiffen aufgestellt worden, so daß
Offiziere und Mannschaften sich jederzeit die Einförmigkeit
des Seelebens durch Anhören lustiger Operetten und Volks¬
lieder verkürzen können. _

Au » dr « Meggemdorser -Bliittrr » . Irrtum . Friseur (»«
einem Bauern , der sich in der Stadt da» Haar schneiden läßt ) : „Viel¬
leicht etwa» Oel gefällig?" Bauer - „Na , na, i' lauf ' mir nach« ,
Halbe Bier ." — schnell geholfen , » in Neisrnder kommt mit
einem Kollegen in ; Vestibül eine» größeren Hotel», da sie zu über¬
nachten gedenken. Es läßt fich aber niemand vom Personal blicken.
Da tritt der eine zu den Stufen , die in» erste Stockwerk sühren
und ruft mit kräftiger Stimme : „Abreise". Im Nu wimmelte e»
im Vestibül oon Personal.
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Im Nu wimmelte es

Gisenfahrpla « . Von der Generaldirektton der Staats-
etsenbahnen find bei dem Ministerium der auswärtigen
Angelegenheiten , Berkehrsabteilung u . a . folgende Fahrplan-
ünderungen für den Sommerdienst 1908 beantragt worden:

Horb — Calw — Pforzheim.
Infolge Bor . ückimg des Zugs 288 soll der Personen¬

zug 294 in Horb beginnen:
bisher:

ab 9 .»o B.
an 948
ab 8 .os „, 10.0° „
- 11 .80

12 .28 N.

künftig:
Zug 9.48 B.
288 10 .0V ,

(«»erhör ») 8 .08  „
10.08  „
11 80
12.28 zs.

Horb
Eutingen.

Stuttgart
Eutingen.
Calw
Pforzheim

Der Personenzug 295
Pforzheim . . . ab 10 .42 zz.
Eutingen . . . an 12 .87 N.

soll wegen der Einlegung des Zugs 299 vorgerückt werden
Pforzheim . . . ab 10 .28  P.
Eutingen . . . an 12 .27 N.

H»rb, 17. Febr. Major und Batatllonskommandeur
Huber , Infanterie Regt . 120 , wurde unter Stellung zur
Disposition mit der gesetzlichen Pension zum Bezirksoffizier
beim Landwehrbezirk Horb ernannt.

Nstteuburg , 17. Febr. Die K. Landesgesängnis-
verwaltunq hat heute eine Mastkuh verkauft au einen Metzger
um den Preis von nicht weniger als 682 Viehzucht
ist also z. Zt . entschieden rentabler als Hopfenbau.

Stuttgart , 18. Februar. Oberlehrera. D. Honold
hat gestern im Kreise der Seinigen noch körperlich rüstig
und geistig frisch seinen 81 . Geburtstag gefeiert . Früher
in Langenau -Ulm angestellt , war er 1895 als treuer Partei¬
genosse Kandidat der Volkspartei im Bezirk Ulm -Land.
Nur mit wenigen Simmen blieb er damals in der Minder¬
heit . Wie ihn aber die Lehrerschaft des ganzen Landes zu
ehren verstand , beweist die lange Vorstandschaft Hoaolds
im Wüctt . Volksschullehrerverein . Von 1893 —1907 stand
er diesem Ehrenamt vor . Erst das hohe Alter hat ihm
den Rücktritt nahe gelegt . Erwähnenswert ist , daß die
Familie Honold seit sechs Generationen dem Lehrerstand
augehört . Der erste Lehrer Honold wurde 1707 geboren.

Stuttgart , 16. Febr. Das Leichenbegängnis für den
verstorbenen Landtagsabgeordneten und Gemetnderat Karl
Kloß gestaltete sich zu einer imposanten Trauerkund-
gebung . Zu vielen Tausenden hatten sich die Genoffen
aus Stuttgart und Umgebung eingefunden , mn dem Führer
die letzte Ehre zu erweisen . Nachmittags 2 Uhr bewegte
sich der große Trauer zug vom Trauerhause in der Karls¬
vorstadt durch verschiedene Straßen der Stadt zum Prag-
frirdhof . Drei im Zuge verteilte Musikkapellen spielten
Trauermärsche . Sine nach Zehntausenden zählende Menschen¬
menge bildete Spalier . Zu der Trauerfeier im Krematorium
hatten sich der Präsident der Abgeordnetenkammer , v.
Payer , Vizepräsident v. Kiene , die Abgeordneten Mühl¬
berger , Konrad Haußmann , Hiller , Löchner , Kübel und
Baumann sowie die bürgerlichen Kollegien mit Oberbürger¬
meister Gauß an der Spitze eingefunden . Die Feier wurde
mit Orgelspiel cingrleitet , worauf der zweite Vorfitzende
des Holzarbeitervcröandes , Th . Leipart , die Gedächtnisrede
hielt , in der er der Verdienste des Verstorbenen um den
Holzarbetterverband gedachte . Namens der sozialdemo¬
kratischen Rrichstagsfraktion und des Parteivsrstandes legte
sodann Reichstagsabgeordueter Dich unter ehrenden Worten
einen Kranz am Sarge nieder . Präsident von Payer
widmete namens der Abgeordnetenkammer dem Verstor¬
benen einen warmen Nachruf . Die Kammer verliere in
dem Dahingeschiedenen einen treum Kollegen . Namens der
bürgerlichen Kollegien sprach Oberbürgermeister v. Gauß.
Weitere Kränze wurden niedergelegt für die Wähler und
sozialdemokratischen Mitgliedschaften des 1. württember gischen
Reichstagswahlkreises von dem Reichst « zsabgeordnetcn
Hildenbrand ; für den Ausschuß des Holzarbeiterverbandes
von dem Reichstagsabgeordnetcn Robert Schmidt ; für die
Landtags -Rathausfraktion , für die Generalkommisston der
Gewerkschaften von dem Reichstagsabgeordneten Legien,
ferner namens der badischen und bayerischen Landtags-
fraktionen und der Hamburger Holzarbeiter . Mit dem Lied
„Tin Sohn des Volkes will ich sein" schloß die Feier.

r . Stuttgart , 18 . Febr . Die Bildung eines Südd.
Beiriebskrankenkaflen - Schutzverbandes wurde in
Stuttgart vollzogen . ES handelt sich nm den Zusammen¬
schluß der Fabrtkkraukenkaffen von Württemberg , Bayern
und Baden . Es sollen Unterverbände gebildet und diese
dem in Eisenach gegründeten allgemeinen Deutschen Betriebs-
krankenkaffenverband mit dem Sitz in Esten angegliedert
werden.

Stuttgart , 16. Febr. Gestern fand eine Besichtigung
der beim Infanterie -Regiment Altwürttemberg Nr . 121 er¬
richteten Maschinengewehr -Kompanie statt . — Freunde
des verstorbenen Santtätsrats Dr . Wildermuth beab¬
sichtigen, an den Orten seines mehrjährigen Wirkens , am
Ludwigsspital in Stuttgart und am Schloß Stetten i. R.
ein Relief anzubringen.

I « der Frage der Stuttgarter Borortsbahueu
fand am Samstag im Landesgewcrbemuscum unter dem
Vorsitze des Ministers v. Pischrk eine Verhandlung statt.
Neben mehreren Vertretern der Stadt Stuttgart und der
Straßenbahn -A.-G . hatten sich auch die Ortsvorsteher der
Gemeinden Eßlingen . Ladwigsbnrg , Feuerbach , Zuffenhausen,
Elrwestheim Münster und jHedelsiligen eingestellt.
Die Vertreter von Fenerbach und Zuffenhausen gaben be¬
kannt , daß fie bereits Verträge mit der Straßenbahn -A.-G.

abgeschlossen haben , und im Laufe der Verhandlung erklärte
der Direktor der Straßenbabn -A -G ., daß diese gleich günstige
Verträge mit den entfernter gelegenen Gemeinden nicht ab¬
schließen könne . Auf die B Merkungen der Ort - Vorstände
von Hedelfftgen und Zuffenhausen , daß sie von der Residenz
die Uebernahme der Kosten auf Stuttgarter Markung er¬
wartet hätten und mit solchen Beitragsgesuchen noch kommen
werden , sprachen sich die Vertreter Stuttgarts dahin aus,
daß ste der Konsequenzen wegen keine Bei röge für die
Vororts bahnen zustchern können . Das Ergebnis der vier
kündigen Verhandlung dürste dahin zusammerzusafsen sein,
daß die Straßenbahn -A.-G . in Bälde die Konzessionsurkunde
zur Ausführung der Vorortsbahnen erhalten wird , so daß
die nächsten Strecken , wenn nicht noch Heuer, so doch sicher
nächstes Jahr in Betrieb sein dürsten . Zu Gunstm der
Gemeinden Eßlingen und LudwigSburg werden ? noch Vor¬
behalte (spätere Ausführung bei Garantie der Rentabilität
der Bahn ) ausgenommen . Da die Strecke Zuffenhausen-
LudwiMurg für Ne beteiligten Gemeinden ck.en Aufwand
von über 80000 ^ verursachen würde , so soll von deren
Ausführung abg s Yen werden.

r . Stuttgart , 18 . Feör . In der Woche nach Ostern
wird der Bund deutscher Bodemeformer hier seine Tagung
abhalten . Unter den Referenten befindet sich, wie wir
hören , auch unser Landsmann , Professor A . Wagner -Ber¬
lin , der über staatliche ZuwachMmer reden wird . Außer¬
dem sind u . a . noch Vorträge über Erbbanrecht , Wasser¬
kräfte und Kanalbauten voraesehm.

In Trossingeu starb , 75 Jahre alt , Christian Weiß
sen. , der Begründer der Würtl . Harmonikafabrik , Die
Fabrik beschäftigt hmte mit ihren sechs auswärtigen Filialen
500 Arbeiter.

r . Ulm , 18 . Febr . Der Kanonier Milotta der 4.
Komp . Hohz . Fußart .-Reg . 13 hat sich am Samstag
nachmittag mit seinem Dienstgewehr ersch ossen . Als Grund
für den Selbstmord ist Furcht vor bevorstchrnden Dis¬
ziplinär - und gerichtlichen Strafen anzusehen . Gegen Milotta
schwebte ein kriegsgerichtliches Vorfahren wegen schwerer
Körperverletzung , begangen an einem Rekruten durch einen
Fußtritt auf den Unterleib.

r . Biberach , 18 . Feb ". Nachdem der Versuch der
hiesigen Friseure , den Preis für das Rasteren von 10 auf
15 Z zu erhöhen an der Uneinigkeit der Gewerbsgeuoffen
selbst gescheitert ist, steht man in den Auslagen der Friseure
Plakate , die die Beibehaltung des alten Preises ankündigen.
Einer kündigt sogar an : „Hier wird um 5 -g rastert " .
Den Vogel aber schoß der Friseur ab , der ein Plakat aus-
stellte mit der Inschrift : „Eine Seite rasteren kostet 5 H,
die andere auch 5 und Nachrafieren 15 -gDa  kann
mans also um alle Preise haben.

Vrrichtss«»!.
r . Tübingen , 18 . Febr . Bon den Geschworenen

wurde im Wiederaufnahmeverfahren der Kaufman August
Michklseld -r von Remlingen , der vom Schwurgericht am
3. Juli 1907 wegen Mißbrauchs von Schulkindern zu 1 '/»
Jahren Zuchthaus verurteilt worden ist und mebr ais den
dritten Teil der Strafe verbüßt hatte , für nicht schuldig
erkannt und freigefprochm . Die Bnieidigung hatte diesmal
Oberregierungsrat Dr . Schmal übe nommen.

r . Stuttgart , 17 . Febr . Strafkammer . Der ver¬
heiratete Schloffcr Anton Hillcbrand von hier , der in
Dienstbotenkammern Embruchdiebstöhle v ' lüblc , wurde zu
2 Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt.
— Der ledige Gärtner Konrad Kretzdorn , der in einer
hiesigen Wirtschaft auf erschwerte Weise Eßwaren und Zi¬
garren entwendete , erhielt 5 Monate 15 Tage Gefängnis

Stuttgart , 16. Febr. Ein Vorkommnis, des sich,
wie seinerzeit berichtet , bei einer Uebung der Rohracker
Freiwilligen Feuerwehr vom 25 . August v. Js . absptelte,
beschäftigte die istrafkammcr in zw ittr Instanz . Das Ur¬
teil des Schöffeager chls lautete gegen jeden der 14 Ange¬
klagten auf drei Tage Gefängnis . Gegen dies Urteil hatten
die Angeklagten Berufung  eingelegt . Die Strafkammer
ermäßigte nun die Strafe auf einen  Tag Gefängnis.

Deutsche- Reich.
Berlin , 17. Febr. Falschmünzerwerkstätte ent¬

deckt . In der Charlottenburger Straße gelang eS der
Polizei , eine Falschmünzerwerkstätte aufzudecken, wobei vor¬
zügliche Einrichtungen zur Herstellung von falschen russischen
Banknoten von 15 —100 Rubel vorgefundeu wurden . Drei
Personen , darunter 2 Russen , wurden verhaftet . Sie mußten
eingesteheu , daß fie mehrere Zentner Papier zu Notenfabri-
ratiou bestellt hatten , deren Lieferung natürlich von der
Polizei sofort inhibiert wurde.

Berit » , 16 . Frdr . Der württembergische Minister¬
präsident v. Weizsäcker  war heute vom Kaiser  zur
Frühstückstafel gUad .n.

Berlin , 18 . Febr . Dem Berliner Tageblatt wi ' d
aus London  gemeldet : Das Kgl . Theater in Wind¬
sor  ist mit dem gesamten Material abgebrannt.

^ Der ans Berlin flüchtige Bankier Frtedb erg  i
befindet sich ohne Mittel in London , er kann nicht gefaßt I
werden , weil er täglich sein : Wohnung wechselt. Da lei i
mehreren Frenndkuen Friedbergs und Lohns noch zahlreicher !
Schmuck n . andere Werte beschlagnahmt werden konnten , ist r ach !
und » ach doch eine Masse zusammengekommen , die die Er - ^
öffmmg deS Konkurses ermöglichen wird Insbesondere
wird ein Teil des 120 Köpfe zählenden bedauernswerten
Personals Friedbergs befriedigt werden können . Dir
Kriminalpolizei erließ ein offenes Telegramm an Friedberg , !
in dem fie ihn einlädt , sich selbst zu stellen , da er sich da - '

, durch noch mildernde Umstände erwirken könne. Wettere
s Vernehmungen habm ergeben , daß Frtedberg und Bahn

zum Teil die Opfer von Erpreßungeu gew»rden find , die
ein früheres „Verhältnis, " das Kenntnis von irgendwelchen
Machenschaften der beiden hatte , an ihnen auSübte.

Frankfurt »17. Febr. Am 20. März wird in Homburg
eine gemeinsame Konferenz der Taunus -Kurstädte abgehalten,
um gegen die beabsichtigte Automobil -Rennbahn im Taunus
geschloßen Vorgehen zu rönnen . Bisher haben 31 Kurstädte
eine scharfe Verwahrung gegen die Anlage einer Automobil-
Rennbahn eingelegt.

Ha « « (Kreis Worms), 16. Febr. Aus hiesiger
Gegend fahren in nächster Zeit etwa 40 junge Leute nach
Deutsch - Südwest -Afrika,  um bei den dortigen Bahn¬
bauten Beschäftigung zu finden.

Köln » 17. Februar. Wie die „Köln. VolkSztg. aus
Bocholt melder , istderFürstSalm - Salm zu Anholt gestern
gestorben.

Fürst Leopold zu Salm -Salm war am 18 . Jnli 1838
zu Anhalt geboren . 1893 vermählte er sich mit Prinzessin
Eleonore von Cray , die 1903 starb . Der Verstorbene war
erbliches Mitglied des preußischen Herrenhauses.

Av-laud.
Paris , 18 . Febr . Hier geht das Gerücht , daß ein

Attentat auf den König von Spanten verübt worden sei.
Nähere Meldungen fehlen.

Paris , 17 . Febr . In Tours verwundete der Schuh-
machcrgeselle Preiot mit dem Rufe : „ Ich bin ein Anarchist " ,
auf offener Straße einen Geschäftsreisenden und einen Tou¬
risten durch Messerstiche und machte dann einen Selbstmord¬
versuch.

Paris , 18. Febr. Explosion an Bord  eines
französischen Kreuzers.  Ein Telegramm des Admirals
Philibert berichtet , daß gestern an Bord des Kreuzers Des-
cartes ein Dampfrohr geplatzt sei, wobei sechs Mann der
Besatzung schwer verbrüht wurden.

Petersburg , 18 Febr. Die Verwaltung der MoS-
kau-Kasaner Bahn hat Unterschlagungen  in Höhe von
mehreren Millionen Rubel entdeckt. Der Chef der Be-
triebsdireklion wurde in Zusammenhang mit den Unter¬
schlagungen verhaftet.

Petersburg , 16. Febr. Das Abschiedsgesuch des
Generalgouvrrneurs von Finnland , Gerhard , wurde be¬
willigt . Zu seinem Nachfolger wurde der Kommandeur
des 22 . Armeekorps , Gm .ral der Kavallerie Bekmanu,
rraam .t.

Loodo » , 18 . Febr . Die Exchange Telegraphie Com¬
pany meldet aus N -w Aork , daß die in Mid Valley  in
Pennsylvanicn verschütteten  Bergleute gerettet  werden
konnten . Bei den Retiungsarbetten wurden durch ein Herab¬
fallendez F lsstück drei Mann von der Rettungsmannschaft
verwundet . — Die Central News erfahren aus New -Aork,
daß ebenfalls in Pennsylvanien in einem anderen Bergwerk
durch einen Dammrutsch 28 Menschen verschütte
wurden und als verloren gelten . (Mpst .)

Kouftautinopel , 17 . Febr . Die auswärts verbreiteten
Nachrichten von einer Verschlechterung  der Beziehungen
zwischen Rußland und der Türket  werden in hiesigen
maßgebenden Kreisen als ganz übertrieben  hingestellt.
Auch russische Kreise erklären es für abfmt , daß Rußland
Vorbereitungen zu etwaigen kriegerischen Maßnahmen treffe.

Deutsch -Ostafrika leidet unter der Raubtierplage,
die vsn Jakr rn Jahr schl mmer wird . Im Vorjahre
wurden 13 717 Rupien ais Schußprämie für erlegte Löwen
und Leoparden gezahlt . Tie Zadl der erlegten Löwen be¬
trug 358 gegen 203 im Jahre 1905 und die Zahl der er¬
legten Leoparden 809 gegen 791.

Landwirtschaft, Handel und Kerkhr.
Hevreuberg , IS. Febr . » uf den heutigen Schweinrmartt waren

zugesührt: 240 Et . Milchschweine, Erlös pro Paar 24 - 86
100 St . Läuserschweinr, Erlös pro Paar 40- 90 verkauf ordent¬

lich
Bo « der oberen Do « ««, l4 . Feör . Bei einigen dieser Tag«

vorgenommenenHolzveiläufrn wurden für Eichenholz 6b Atzorn-
langhol» Sb b0 für Eschenlangholz 20 - 27.LO je per Fest-
mrter bezahlt.

r. Ulm , tS. Febr . Bei der gestern abgchaltenen Auktion de»
Eefülles von Häuten und Fällen wurden folgende Pfundpreis«
erzielt. Kuhhäute 8l »/, - bb Farrenhäute 87' /, - 47»/, kalbet-
häute S3'/, b6 Ochsenhäute 46- 47 Kalbfelle unter l2 Psd.
WS'/, über l2 Pfd . 76einhalb ^/. Versteigert wurden bei
schleppendem Geschäft 324b Droßvirhhäut « und b270 Kalbfelle.

r . Gl « ttg «rt , 1b Februar Schlachtviehmarkt
Ochsen. Bulle« , kaldrlnu .kühe . Kälber. Schweine.

Zugetrieben: SS 7b 188 212 478
Verkauf : 33 S6 9b 200 414

Ockfen

«allen

E tiere u>r
Jungrindrr

Erlös auS Irg Schlachtgewicht.
Pfennig Pfknuig

von — ti » — Kühe von LS bi» SS
_ _ . SS . 48

„ 86 . 67 Kälber . 93 . Sb
> 6t . 6S . 79 . 82

> 7b . 78
. 79 . SO Schweine . 69 , 6l
. 76 . 79 . l7 . b9
„ 73 . 7b . 63 . b4

Verlauf teS Markte-: : mäßig belebt

U »s « Srtige T»de«fSll-
R obert Schöttle Schreinermeistec Freud nftadt. — Frau D.

Heller, Wrtwr, Frrudrnstadt , — Margar . tr A a rr gib. Stahl , G«r-
de rs -Witwe, Nach._ ^ _



s Ebhansen.egsperre.
Die Straße von hier «ach Walddorf ist wegen Korrektion

dis auf weiteres gesperrt.
Den 18. Februar 1908.

Schultheißenamt:
Dengler.

Pfrondorf«

Langhoh-Verkauf.
Die Gemeinde verkauft am

Montag , d.24. Febr. d.Js.
«achmittogs L Uhr

auf dem Rathaus im SubmtsfionSweg ca.
31 F«. Lang- und Sägholz H.—Vi. Kl.,
wozu Liebhaber eingeladcn werden. Die Er¬
öffnung der Offelten und der Zuschlag erfolgt sofort.

Gemeinderat.
Oberschwandorf

ÄM°m!>örichtzvkiklUl,
Am Moutag , de« 24« FebrNar

ommen im Gemeindewald Distrikt Buch und
Sirchberg zum Verkauf:

291 Stück Baufiangm
61 „ Hagstangcn
46 „ Hopfenstangen

195 Rm. Schwer und Prügel.
ZusaDmenkanft vormittags 10 Uhr im Ort.

Schultheißrnamt.
Hochdorf

Oberamts Horb.

1«H° nd SWH -SSnwf.
Nächstem Mout «g, den 24. Februar

kommeni : den hiesigen Gemeindewaldungen
181 Fstm. Laug- und Sägholz (rl. bis
VI. Kl.) worunter Küblerholz zum Verkauf.

Zusammenkunft Vorm. 9 Ahr in der
Raute Abt. 4. Auszüge können vom Wald¬
meister bezogen werden. Gemeinderat.

vrbült jvcksr»nt VllNSvd
n »««r Lr » «bu «v kür IVürttsinbsrA, Lücken unä Lobsnxollern ete., IVintsr-XnüAübv 1907/08^

156 Seiten stark,
I»N«VI7I» Lalvirckvr pro 1SV8 , ln Lnedkoriv, 108 Seiten stark,
n» «vri » W »ml - unil pro 1SV8,
nnovr « vor» 8ü «lck«n1«vbl »i»cki mit Asnanvr ^NALdv äsr Lilomstsr-

Dntksrnnn̂vn,
olluo vvitsrvs sokort

La« 1Ii»tvrI »»lta » g«-SIa11 , 6mal pro IVoelis, Llv klütter , 1mal
pro IVoebv,

vor vom 1. Llär̂ 1908 ank unser Llatt abonniert.
I' «8t-4 b̂oi »n <;nr«i»4 kür Rloiiat llar « krel ins Haus — »8Ä

Olkvrisckvrl » . Al.

v »s rv ^br^sieben Obsrnäorks g-dsr ist
äsr „Zebvarrväiäsr Kots ", sin 2sitnvKS-
nnlernsbmk » so populär , so KsäieASL
unä alt eiugsvur -ieit , so vsrbrsitst unä
vsitübsr äis drsuren seiuss VntsrlÄuäes
bin »us bsliebt , vis ss nur veuiZs i»
äsutssbsL bs-uäsu Kibt Lr ist ss , äsr
mit äsr tV-i.kks»kil.triik Ug,user äsu ütsweu
Obsruäork so tsirsnut Ksms.si>t bat

(^.usiruK sus äsm l̂utsruLtiounieu
Lsiss »Ibuin", ^ us^sbs 1902, VsrlkiA iu

Uüuoksu .)

8oIr̂ ar2̂ AIävr Lots.
Liu ba^risebes Liatt sebrsibl au siusu iLssrsutsu : ÎVas nun eins vsitsrv

siiää . 2situvK detrifft , äis 8ie «mpkobien imbsu mösbtsu , so Kl»ubsü vir , äs>ss
sied g.m dsstsu äsr „ZedvLrsvÄiäsr Lots ", äsr in Oderuäork iu IVürttsmbsrK
srsedsiut , siKneu vüräs , ve »iKStsns erdisiteu vir öktsrs 2ussdriktsu , iu äeusu
uns mit ^stsilt virä , äass uusssr uussrer 2situu § uur uoed äsr 8̂sii vg .ru vüiäsr
Lote „ siusu äsm Preise eutsxrsodelläsu LrkolA Ksbruedt n-v «

Du lussreut uns 8tuttALrt sokreibt eiusm süääsur
12. Uilrr 1906 : ^Osrus vsräs iod Ibr Liutt msiusu 6k
luserLtiou swxkeblsu — ss ist uusd msiusr 8ts .tistiL äs
„8lldvLrüVii.Iäsr Lots ", Obsruäork, äss srkoiKrsiedsts iu ,
ä»s ieb dis jstrt dsuuen Kelsrut ."

Laukmam » 8 ( dMiÄ » UlSg - IÜ.

ForstamtH'-rfau.
Schichtuutz- u. Brennholz-

Verlauf.
am Donnerstag 2V. d. Mts .,
vormittags 9 Uhr im „Badischen
Hoi in Calw.

Nagold.

I » 1 « I
VIrlksei»

billigst bei
Fr . Schittenhelrn.

Oberhangstett.
Am Freitag , den 21. d. Mts

von vormittags 10 Uhr an
verkauft die hiesige Gemeinde im Gemeindewald an Ort und Stelle:

56 Stück Eichen von 1'/» bis 11 m lang mit zus. 17,11 Fstm.
uud ca. 20 Stück Stöck, welche zu Hackklotz und Spaltklötze geeignet
find, ca. stark die Hälfte zu Küferholz geeignet, 4 Buchen mit zus.
1,70 Fstm. und bereits lauter rottannene Stangen.

20 Stück 8—5 m lang
402 „ 5 7 „ „
365 „ 7 9 „ „
304 „ 9- 11 „ „
202 „ 11- 13 „ „ ^
175 „ 13- 16 „ „

1468 Slück.
Zusammenkunft im Olt. Gemeinderat.

Nagold.

üedrAUlltevIfsßuM ?»-.«-,.«»M.
^per s?Lcl. 1.50 1>i8 3 lilk.

I » . HttlLLO per rra . 2 .4« Hk.

Uvetrckgen, grôrtuckig per?fs. roM
per Kfd 55  Kfg

sowie

la ganze Hrösen, Linsm, Kerlvohnm,
«»» Weis, Gerste, Sago,
— franz . Weizengries

empfiehlt in tadell oser Ware

Soudrrauqedot,
verbindlich bis 12. März:
MM dekorative Hyazinthen»
III glSsrrm. 10 angeuiebenen
»VHaarlemer Hya- » ^ e

zintbenzwiebeln. XLA
Prachtfarben MI.  4»-

30 Gläser mit Hyazinthen-
zroiebrlnD:k. 4.45.

WM- Dieses Jahr sehr billig:
DM- Blumen- und Oemüse-
DM- samen, Obstbäume, Ro-
WM- fen, Kartoffelsaatgut.
DM " Hauptkatalog umsonst.

peterreim'r Mmen-
gäslnerelen LrLurt.

B.Scherl. K. Zerfch. R.Zersch.

Ebhaoseu.
«r°tz-

Hüllst- u. WDM
Irsdaldörre
findet nächste« Montag statt
bei

Fr . Ottmar , z. Sonne.
Es werden

gegen gute Bürgschaft anfznnehme«
gesucht.

Zu erfr. bei der Exped. d. Bits.
Nagold.

Schön möbliertes

Jinrrner
zu vermieten

Chr. Raas
so ^ „Mriii" SV rZ

SicherfteSund angenehmstes Mittel
gegen
Kopfläuse »nd deren Brnt.

Alleinverkauf: Apotheke Nagold
und Apotheke Altensteig.

Oberschwandorf.

70 ZK. Heu
verkauft

G . Brotz , Zengmacher.
Gültlinge «.

140 bis 150 Ztr.

Klee-, Wiesenheu
und Orhmd

alles gut cingebracht, hat zu verkaufen
Fr . Kleiner , alt Hirschwirt.

Nagold.
Einen ordentlichen

Sohn
achtbarer Eltern nimm ihn die Lehre

Wilh . Fifcher,
Bäcker.

Alt -nsteig.

Lehrlings-
Gesuch.

Auf 1. Mai wird ein braver
Junge aus gutem Hause, der die
Sattler- und Tapezier-Arbeiten
gründlich erlernen will, gesucht.

Wilhelm Henstler,
Sattler und Tapezier.

Schietinge«.

1Pferd,
Rappwallach,
4- 5jährig, Hol¬

länderschlag, sowie
ein 2jähriges

Brarmwallach,
verkauft

Walz, Mühlebesitzer.
Nagold.

Ein wohlerzogener

Knabe
aus achtbarer Familie, welcher An¬
lage zum Zeichnen hat, findet gute

Lehrstelle
bei I . Hefpeler,

Malermeister.
Nagold.

Ein tüchtiger

Pferdeknecht
kann bis 1. März eintreten bei

Wilhelm Hauser,
Fuhrmann.

Gültlinge «.

Pferdeknecht-
Gesuch.

Ein tüchtiger zuverlässiger Pferde¬
knecht kann aus 1. oder 15. März
bei gutem Verdienst eirtreten bei

Gottl. Müller,
z. ob Mühle.

I-isusirsutzn

.EMsi . ose .-
!Z8lVällI'iö8Vill8l!iiMiKöl.j

Lskeiv L No. 15"Lsg.
k'sdriks.np

/Üüliei ^ jun.
Ooppingen MN>

Mitteilungen de« Standes-
a«t« der Stadt Nagrld:

Todesfälle: Margarethe Barbara HSr«
mann,  gesch. Echuon, 6S I . alt, den
17. Febr

Lotgebsrener Knabe deSJakob Wal ),
Bierbrauers, den 18 Febr.

M-"'
82. Jahrganj

Grschrint täglte
mit «nSnahmed
Sonn« und Frsttl

Preis vterteljähr
hin 1 mtt Tr
lshnl .ro ^ k. tm« -i

und 10 km Berk«
1.LV tm übri

»ürttemderg I .Sk
NkonatSabonnem«

«ach Berhältni

. ^ 4L

Uoti
Z« de« E

hat sich jetzt an
sellt. Er erklärt
lehne die Einfüh
einer Veredlung
Minister nicht vik
Md staatsrechtli,
uur behoben we
indirekten Steue
Erbschaftssteuer
gatten steht ders

Im prens
Dienstag der A
mg um Vermei
Leibesübungenb
batte einstimmig
hatte wohlwollei

Maximili
beim Landgcrich
Strafantrag de;
ist, der darauf
Verhandlung gef
welche das Berl
führe, und feri
Fürsten Eulcnbi
sein Zutun Bern
anwalt fordert
ob er eine solch
«vent. das in f
Verhandlungen
geantwortet, da
uugen nichts; d

Di - Ba!
Ztg. druckt der
von 1878 ab u
ist in der Frag
Ungarns inner!

Frauzösi
sprach bei der
wegen der Min
ltcheu Bemühun
Wege. Er er!
Rhone, das50>
vorgeschrittene,
er am nächste«
Paris zu beru
der Straßen di
Schließlich we:

Mn Wi

Nachdem
kommen war,
meines Neffen,
Innere des B
durch ein niet
zwei hohe Str
eine schmale li
«ommen wurd
— uud ich w.
Einen gemütli
kann mau sich
ltche, freuudlic
md droben vi

Durch z<
Sonne herein,
zwei Flaschen
behaglicheW
Sauberkeit. I
verstaut find.

Rtngsher
der Koje, die
laden. Und -
ein besonderer

Auf dem
zogen— nah,
halbgedeckten!
den Reiz, sich
Torpedoboot„

Wir plar
Bluse und la!
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